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Die Konversationsanalyse definiert sich seit jeher über ihre primär rekonstruktiv-hermeneutische For-
schungsmethodologie (Hausendorf 1997). Quantifizierungen wurden in frühen Arbeiten – wenn über-
haupt – ausschließlich in Form von informal quantifications vorgenommen (Schegloff 1993). In den ver-
gangenen Jahren spielen quantitative Methoden jedoch eine immer wichtigere Rolle, um systematische 
Muster und Strukturen in der menschlichen Interaktion zu identifizieren. Dabei bietet vor allem die 
klassische Methodik der rekonstruktionsbasierten Kollektionsbildung einen theoretischen Ansa punkt 
zur Validierung formaler Kodierungen innerhalb der Konversationsanalyse (Stivers 2015; Steensig und 
Heinemann 2015). Vor allem im Bereich sprachvergleichender Forschungen haben sich Kodierungs-
schemata als Quantifizierungbasis etabliert (Dingemanse und Enfield 2015; Stivers et al. 2009; König 
und Pfeiffer i.prep.). Daneben werden quantitativ-korpusbasierte Methodiken als Validierungsinstru-
ment eigener qualitativer Analysen (Luginbühl et al. 2021) oder bestehender informeller Quantifizie-
rungen, z.B. zum Präferenzsystem, genu t (Kendrick und Torreira 2015). Thematisiert werden hierbei 
unter anderem Fragen nach geeigneten statistischen Zugriffen auf das hochgradig variable interaktio-
nale Geschehen (Bergmann 2022; Lanwer 2020). Infrage steht dabei auch die grundsätzliche Vereinbar-
keit des CA-typischen Herstellungsgedankens (‚accomplishment‘) mit quantifizierenden Methoden. 
Vereinzelte Forschungsansä e diskutieren auch die Umse ung konversationsanalytischer Fragestel-
lungen „im Labor“ (Kendrick 2017). All diese Forschungsansä e fordern eine Neujustierung des Ver-
hältnisses zwischen qualitativer und quantitativer Methodik innerhalb der Konversationsanalyse und 
werfen Fragen nach Chancen und Grenzen von quantitativen Ansä en innerhalb dieser Forschungs-
richtung auf.  

 
Die nächste Arbeitstagung zur Gesprächsforschung bietet eine Pla form, um aktuelle Arbeiten und Er-
kenntnisse zu quantitativen Methoden in der Gesprächsforschung vorzustellen und zu diskutieren. Die 
Tagung wird einen besonderen Fokus auf folgende Fragestellungen werfen:  

 
(1) Welche Chancen und Herausforderungen bietet eine Kombination aus qualitativen und quan-

titativen Methodiken für konversationsanalytische Fragestellungen?  
(2) Welche Möglichkeiten und Grenzen haben Kodierungen innerhalb (sprachvergleichender) 

konversationsanalytischer Arbeiten? 
(3) Inwiefern können experimentelle oder computerbasierte Ansä e einen Mehrwert für konver-

sationsanalytischen Fragestellungen bieten? 
 
 
Keynotes 
Pia Bergmann (Friedrich-Schiller-Universität Jena) 
Katharina König (Universität Münster) 
Martin Pfeiffer (Universität Potsdam) 
Beatrice Szczepek Reed (King’s College London) 
  



 

 

 
 

 
 
Die Arbeitstagung 2024 findet nicht nur an ungewohntem Ort sta , erstmalig wird auch versucht, eine 
externe Tagungsförderung einzuwerben. Da dafür ein Anteil der Beitragsslots vorab konkret bese t 
werden musste, stehen einige Beitragende bereits fest (siehe Liste am Ende des Calls).  
Für die verbleibenden Vortragsslots laden wir Forscherinnen und Forscher aus dem Bereich der Kon-
versationsanalyse/Gesprächsforschung zur Beitragseinreichung in Form eines Abstracts im Umfang 
von maximal 250-300 Wörtern (zusä lich Literaturverzeichnis) ein. Die Einreichung ist über die Kon-
ferenzwebsite im Zeitraum vom 22.09.2023 – 19.11.2023 möglich (h ps://indico.rz.uni-
jena.de/e/AGF_Jena).  
 
Außer Vorträgen bietet die Tagung zwei dreistündige Workshops und parallel dazu Slots für Datensit-
zungen an. 
 
Workshops 
(1)  Kodieren in der Gesprächsforschung (Clara Lachenmaier, M.A., Bielefeld/Jena) 
Der Workshop bietet eine praktische Einführung in Möglichkeiten und Probleme in der Anlage von Ko-
dierungen in Excel. Er ist in erster Linie für Wissenschaftler:innen konzipiert, die bisher nur wenig Er-
fahrung im Bereich der Kodierung gespochensprachlicher Daten sammeln konnten. 
 
(2)  Visualisieren in der Gesprächsforschung in R (PD Dr. Christoph Rühlemann, Freiburg) 
Der Workshop richtet sich an Forschende in der Gesprächsforschung mit soliden Vorkenntnissen in R. 
Er bietet konkrete Unterstü ung bei der Visualisierung der Daten und Kodierungen der Teilnehmer:in-
nen an.. Die Teilnehmer:innen kommunizieren hierzu im Vorfeld mit Christoph Rühlemann und haben 
im Workshop die Möglichkeit, Lösungen zu bestimmten Visualisierungsaufgaben zu erarbeiten.  
 
Die Anmeldung zu den Workshops erfolgt über die Konferenzwebsite ab dem 15.12.2023 (h ps://in-
dico.rz.uni-jena.de/e/AGF_Jena). Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Anmeldefrist ist der 01.02.2024. 
 
Datensi ungen 
Die Datensi ungen bieten wie üblich die Möglichkeit zur Diskussion von eigenen Daten. Der Schwer-
punkt kann sowohl auf Aspekten der quantitativen Analyse (z.B. Diskussion sinnvoller Kodierungska-
tegorien) als auch der qualitativen Analyse liegen.  
 
Für die Datensi ungen erbi en wir im Zeitraum vom 22.09.2023 – 19.11.2023 Einreichungen in Form 
eines Abstracts im Umfang von maximal 250-300 Wörtern. Die Einreichung erfolgt über die Konfe-
renzwebsite (h ps://indico.rz.uni-jena.de/e/AGF_Jena).  
 
 
Wichtige Termine:  

 Einreichungszeitraum für Abstracts (Vorträge und Datensi ungen): 22.09.2023 – 19.11.2023 
 Benachrichtigung über Annahme: 15.12.2023 
 Registrierungszeitraum zur Teilnahme an der Konferenz: 15.12.2023 – 01.02.2024 
 Anmeldefrist für Workshops (inkl. Beitragsvorschläge Workshop 2): 15.12.2023 – 01.02.2024 

 
 
Wir freuen uns auf Ihre/eure Beiträge und auf eine spannende Konferenz. 
 
Pia Bergmann, Arnulf Deppermann, Wolfgang Imo und Kathrin Weber (Konferenzorganisationsteam) 



 

 

 

 

 

Liste der Beitragenden: Hendrik Buschmeier (Bielefeld), Henrike Helmer (Mannheim), Katharina Kö-
nig (Münster), Jens Lanwer (Münster), Leonore Lumer (Bielefeld), Karola Pitsch (Duisburg-Essen), 
Timo Schürmann (Münster), Kathrin Weber (Jena), Elisabeth Zima (Freiburg) 
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